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Weiermannshaus.

Vom Reichslehen zur Städt. Irrenstation und Wohnkolonie.

Von Hans Morgenthaler.

Als im Jahre 1821 das Weiermannshausgut durch Kauf in den
Besitz der Stadt Bern überging, bestand es aus zwei Teilen: dem

grossen Einschlag zwischen Freiburgstrasse, Ladenwandgut und
Stadtbach mit den darauf befindlichen Gebäuden — und der an
der Murtenstrasse stehenden Wirtschaft mit Umschwung. Es

war nicht immer so gewesen. Einst hatte auch das Ladenwandgut

dazu gehört, während der nördlich des Stadtbachs gelegene
kleinere Teil erst im 17. Jahrhundert zu dem ursprünglichen Gut
erkauft worden war. Als auf diesem kleinern Teil eine Pinten-
schenke errichtet wurde, ging nach und nach der alte Name
Weiermannshaus auf diese über, und im Volksmund bildete sich
im Laufe des 19. Jahrhunderts für das ursprüngliche
Weiermannshaus die neue Bezeichnung Steigerhubelgut. Neueren
Datums ist die von den städtischen Behörden eingeführte Benennung
Ausserholligen. Grosse Veränderungen hat auch das Landschaftsbild

erfahren. Auf dem jahrhundertealten Weiermannshausgut
strahlen heute drei Bahnlinien auseinander, das Terrain an der
Freiburgstrasse überdeckt sich mit städtischen Wohnbauten, und
der alte Herrensitz hat sich zum Gemeindelazarett und zur städtischen

Irrenstation Holligen entwickelt.

In jenem Kauf vom 3. April 1821 mit Herrn Appellationsrichter

Joh. Rud. von Steiger wurden sämtliche in seinen Händen
liegenden Originaltitel, Dokumente, Konzessionen und Pläne zum
Weiermannshausgut als in der Kaufssache inbegriffen erklärt und
gingen damit in das Eigentum der Stadtverwaltung über. Diesem
Umstand ist es zu verdanken, dass wir in Verbindung mit andern
Nachrichten einen ziemlich guten Einblick in die Geschichte des

Gutes erhalten. Auf Vollständigkeit kann allerdings unsere
Darstellung nicht Anspruch erheben, weil für die ältesten Zeiten nur
spärliche Urkunden vorliegen.
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